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^ 6 o - ~ iaßen behell sfnaßig zu beleuchten!

La die Inbetriebsetzung der Straßenbeleuchtung in allen

Straßen und Gassen Wiens infolge der besonders ' starken Leitungs - '
schaden und wegen der noch immer bestehenden Stromknappheit in
absehbaier Zeit nicnt zu erwarten ist , kann nur durch Selbsthilfe
über den heurigen Winter hinweggeholfen werden . Die Hausverwaltern-

gen und Hsu ^ emeinschaftsn werden daher im eigenen und allgemei¬
nen Intere ^ oe aufgerufen , den Gehsteig und damit auch die Straße
behelfsmäßig zu . beleuchten «,

lei Hausern , die eine elektrische Hausnummernbeleuchturig
besitzen , ist dies sehr leicht möglich , denn es braucht die Anla-
ge nur in Betrieb genommen werden,

uollte noch die blaue Luftschutzlampe vorhanden sein , so ist
diese gegen eine ., klare 25 . Watt - Lampe auszutauschen.

Bei Häusern , in welchen keine Hausnummernbeleuchtung vor-
■ana .en . isf , könnte behelfsmäßig in der Hrusni .sche eine Lampe an¬

gebracht werden , und zwar an einer S telle g die ' ' möglichst vor den
'll 11erungseinflüsse -n geschützt ist , Lurch einen Elektroinstalla¬
teur oder allenfalls einen Fachmann könnte unter Beachtung der
oicherheitsvörSchriften diese geringfügige Installation vorgenom¬
men werden . Las Material - von der seinerzeitigen Luftschutzkeller-
Beleuchtung könnte . dazu Verwendung finden . Aus stromsparenden
Gründen ist höchstens eine ' 25 Watt - Lampe in Gebrauch zu nehmen,
ln der Zeit der • stärksten Werksbelastung , das ist von 17  bis 20

Gh^ , isp der Verbrauch dieser Lampe durch Einsparung einer Lampe
bei der Haus - bezw . Stiegenbeleuchtung einzubringen«

Lle Wiener Elektrizitätswerke stehen den Haue - Verwaltungen
u nd Hausgemeinscbaften hinsichtlich Herstellung und Betrieb der
Hausnummern - bezw . behelfsmäßigen Beleuchtung mit Rat und Hilfe

t- eine zur Verfügung , Lie Inbetriebsetzung dieser Anlagen ist dem
Wiener E - Werk , Gruppe C , Wien IX * » Mariannengasse 4 ? vom Hausver¬
walter schriftlich bekanntzugeben.
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Bie Wiener Wasserversorgung wieder einmal einer argen

Kl e Hirne e n t r onnen.

Von amtsführenden Stadt Antön Weber 0

In der breit eh öf Ventil c'hkeit ist es viel zu wenig bekannt,

ulI t welchen Sonwierigkeiien die klaglose Betriebsführung der Wie¬
ner Wasserwerke gar oft verbunden ist « Soeben ist die Stadt Wien

wieder einmal kan -pp einer Wasserversorgungekatastrcphe entronnen«
Am Zu1eitungskanal der 2 . Hcchquellenleitung hat nämlich nächst

*/iriic lftisbuig «3 / Q » Traisen sonon sei t Februar d . J , ein durch Bonn-
»jcntrei±er verursachtes Gebrechen Gestanden ? das damals nur behalf
mäßig behoben werden konnte « Es war nunmehr hoch an der Zelt , das

dort eingebaute Holzprovisorium durch ein 24 m langes Leitungska-
naistück aus Beton zu ersetzen . Zu diesem Zwecke mußte eine Ablei¬

tung der 2 . Wiener Ho c hque11enleit ung , die normalerweise fast 60 V

°' es  gesamten Wasserbedarfes der Stadt zu decken hat ., durch minde¬
stens 2 ^2  Tage nächst Scheibbs veranlaßt werden . Es muß wo hi . auch

deir . Laien klar sein , ' daß das Öffnen einer so starken Schlagader

des städtischen Wasserveroorgungssystemo die so lebenswichtige Was¬
serversorgung 1 zum Erliegen bringen kann , wenn mit den Vorräten an

.dem köstlichen 11 aß , die in solchen Fällen in den aufgefüllten 20
Be hol fern bereit gehalten werden , nicht sparsam umge gangen wir 9. .
Deshalb ist in,dem gegenständlichen Falle durch Presse und Rund-

-!-in,i an die Wiener Bevölkerung die Aufforderung ergangen , die WaIn¬
serent nahme aus dein Leitungsnetz weitgehend einzuschranieen . Be¬
dauerlicherweise hat es diesmal an der notwendigen Einsicht weiter

kreise unseres sonst so verständigen und disziplinierten Volkes ge¬

mangelt , so daß die Betriebsführung der Wasserwerke in eine unan¬
genehme Lage kam . Verschafft wurde diese noch durch den legen - und

Scnneefall , der die vorerwähnte Feparaturarbeit am Leitungskanal
aalerordentlieh erschwerte und eine Verzögerung der Fertigstellung
befürchten ließ . Zudem karr : eine durch Spannungsschwankungen im'

Starkstromnetz verursachte Störung in einem wichtigen Wasserpump-
vv^ 1 k äh Wien « Durch eine weit vorausschauende , allen Möglichkeiten

Rechnung tragende Organ ! s * <: rung und eine straffe Lenkung dieser
zCiUsrbeiten sowie durch kluge Sohr Itmanöver im Viner Vorteilne 'tz
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der Wasserwerke konnte deren Betriebsleitung mit dem rührigen
Oberbaurat Sie inw ender - an der Spitze ein vorübergehendes Aus¬
tellen dei taseerversorgung in großen Gebietsteilen Wiens hint—

anhalten . Bank gebührt ferner den BauUnternehmungen Traunfellner

(Scheibbs ) und Edelböek ( Py r ha ) , dem Zimmermeister Itummer ( St . pö 1
ten ) und der Firma Kle
t i xl iund A i ' b eite rn diese

& Jaeger ( Wien ; sowie den braven Angestell
Pirmen , die 1n aufreibender Tag ™ und

Nachtarbeit trotz der Unbilden des Wetters diese Arbeit zu einem

glücklichen nnae g-.cfu .nrt haben . Einen wertvollen Beitrag zu dem
gutfh und zeitgerechten Gelingen dieser Arbeit hat die Wiener Peu-

erwshi durch bereitwillige Beistellung von 10 ihrer tüchtigsten - r
beitsmanner geleistet.

Nun fließt , dank der beispielgebenden Hingabe der Amtsorgane
und der Arbeiter wieder 90 -1 der Wasserspende der 2 . Wiener Hcch-

quellenleitung unserer Stadt zu . Nach Ablauf der Erhartungsfrist
Tür den Beton der ausgebesserten Leitungskanalstrecke wird eine

neuerliche , mehrtägige Abschaltung dieser Leitung erfolgen müssen,
um ergänzende Arbeiten , die Anbringung des geschliffenen In¬
nenverputzes aer Kanalwandung , durchführen zu können « Man darf
wonl der Erwartung Ausdruck geben , daß bei diesem kommenden Anlaß
eile Wiener Bevölkerung mehr Einsicht als das letzte Kal an aen

Tag legen und die angaordneten Sparmaßnahmen befolgen wird.
"Sparen mit Wasser " .heißt , in der Sparporiode Wasser 1h  allgemei¬

nen nie hx aus dem Rohrnetz , sondern aus den vorher anzufülfbendnn
Vorrats ge faßen entnehmen . Die verhältnismäßig bescheidene Ein¬

schränkung , die sich der Einzelne in solchen , doch nur wenige
Taro dauernden Spar z 'ei ten in seinem Wasserverbrauch auf erlegt,
killt in ganz hervorragender Weise der Betriebsleitung der Wasser¬

werke in ihrer verantwortungsvollen Arbeit.

Entlausungsstationen in den Bezirken

Bei der gegenwärtiger Seuehengefahr , insbesondere Piecktyphus-
ffel ' alT ? ist einer bestehenden oder auf tretenden Verlausung aus ge

sunähei11ichen Gründen besonderes Augenmerk zu schenken . Pie best:

Vernutung einer Piecktypusinfektion ist die Bekämpfung der Verlau-
sung 0 Lurch das von aen Alliierten in dankenswerter Weise zur Ver-
-p «•
j-ugung gestellte B . B . T . - Puder ist die notwendige persönliche Bes -
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int ©kti . cn bei Ve r 1au sun g rasch unc 1Gicht nur chzuf ühre n . ?iu. die¬
sem Zwecke wurden bei ö. en Gesundheitsämtern der Bezirke 1 bis 21
I.; • I) • I1 « —Ent iausungsStationen aufgestellt ►die von der Bevölkerung
unentgeltlich in Anspruch genommen werden können . Näheres ist bei
den Gesund he itsämt .ern der betreffenden Bezirke zu erfragen.

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß persönliche Rein¬
lichkeit . vor allem aber wöchentlich wenigstens einmaliger V/ech-

se .L der gebrauchten gegen zumindest ausgekochte oder gebügelte
frische Leibwäsche « eines der wichtigsten Vorbeugungsmi11e 1 im.
Kampfe gegen Flecktyphus und Verlausung ist.

Großfeuer im kessepalast

In den Morgenstunden des Donnerstag brach im Messepalast ein
Schadenfeuer aus s das nach kurzer Zeit größeren Umfang annahm.
Als die Feuerwehr etwa um 7 Uhr früh auf den Brandplatz kam , stan¬
den die im großen Hof ganz vorschriftswidrig erbauten Kilitärba-
racken in hellen Flammen . Pie kurze Distanz von diesem Brandherd

zu den umgebenden Gebäuden der Hof Stallungen bewirkte , daß das

1euer nach drei Seiten auf das Hauptgebäude übergreifen konnte.
Pie Feuerwehr unter dem Kommando des Branddirektors Hola ubak und

seines Stellvertreters Ing * .Ilaw e 1 ka setzte mit starken Kräften
an den/meisten gefährdeten Ecken mit der Bekämpfung des Brandes
ein . Es gelang : nach etwa dreistündiger unermüdlicher Arbeit das

teuer zu lokalisieren und ein Übergreifen auf ein im Messepalast
befindliches P-enz inlag er zu verhindern . Der planmäßigen Arbeit

4er Feuerwehr ist es außerdem gelungen , den großen Beitsaal der ab
Haupt ob j  ekt der Ne . 3 e Veranstaltungen gedient hat , und die Wohn-
trakte des kessepalastes zu er hat ten . Pie Feuerwehr hat zur Be¬
kämpfung des Brandes alle -verfügbaren Kräfte , Gerate und Schlsuch-

linien eingesetzt «. Zur Verstärkung hat sie auch die Mannschaft der

bathauswache herangezogen * Leider haben mehrere Feuerwehrminne 11
in Ausübung ihres Dienstes Verletzungen erlitten . An der Brand-
■statte sind im Laufe d § ä a fSrjSS %taglfBl &| iriiei 'ster General a . L .-
Koftner,  amt sf Uhrender St ad trat A fri tsch , Baudirektor Dipl . Ing»
iidnd acker  und andere Funktionäre der Gemeinde erschienen . Gegen

11 Uhr war das Feuer gelöscht . Starke Küäfte der Feuerwehr blieben
a dL ä 6 ai Br an dnlatze zur u c k.
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Auszahlung der lluvenberpensionen der Stadt Wien*

Die Novemberpensionen werden von der Stadt Wien in der

gleichen Höhe und von den gleichen Stellen wie im Vormonat a .us—

bezahlt . Die Pensionspa :: teien der Straßenbahnen , Gaswerke und

Leichenoestat . uung erhell cen ihre • Pensionen an den gleichen Kassen
und zu denselben lassenstunden wie in den Vormonaten , und zwar

nacn cem An±angsbuchsteben des Familiennamens an folgenden Ta¬
gen;

•19 <* November A bis E , 20 , November F bis J

21 * " ■ J£ n 0 22 * " p ii 3
" rT M Z.23.

Fensterglas i; da i

(V ’ie kom mt man zu Fensterglas ? )
. St ad trat Fe ber  teilt mit

In den gestrigen Tagesblättern wurde die Bevölkerung von
cier erfreulichen Mitteilung überrascht , daß dank der Initiative
der amerikanischen Truppen aus der Tschechoslowakei # 0 . 000 mA

Glas nach Wien kamen , wovon der Gemeinde Wien zur Verglasung der
:'i ohnangsf enst . er allein . ;1 ö t . 00C m ^ zugewlesen wurden.

Nun kann also das Verglasen großzügig organisiert werden.
Natürlich müssen die GtJLqs  mengen , die nur einen Bruchteil des wirk¬
lichen Bedarfes umfassen - es sind 8 Millionen Quadratmeter er¬

forderlich - möglichst 'gerecht aufgeteilt werden . Das wird gesehe-
n - n . Zum ' Einglasen gehört nicht nur Glas und Glaserkitt , sondern

es sind auch Arbeitskräfte nötig . Auch von diesen sind leider viel
5U wenig ' Vorhanden und die vorhandenen müssen daher sparsam und so

1—ne-e s ° t 1 werden, , daß die größt © Leistung gesichert is* Di e

Gtadtvsrw 'altung hat daher in ehgster Zusammenarbeit mit der Gla¬

ser Innung einen Arbeitsorgänisationspian erstellt , der die größt¬
mögliche Leistung gewährleistet , und es wurden auch Richt linien

ausgearbeitet , nach welchen die Verglasung vor sich gehen wird.
Sie 1euten;

1 . In Wohnungen können vorläufig für jede erwachsene Person
vor zwei äußere untere Flügel eines Fensters verglast werden . Z - ei
Kinder unter 10 Jahren zählen als eine erwachsene Person.

$
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2 “ 0 ' .' eil .Lohten - dürfen grundsätzlich , nicht verglast werden.

3 . Zusammengehörige innere und äußere Fensterflügel dürfen
nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden G-lasmengen in Wohnungen
nur für Auffn uha .lt sräume für Kinder bis zu vier Jahren und für

dauernd kranke oder tihr sechzig Jahre alte Personen vefglast wer¬
den «.

4ü Innere und • tußere Verglasung kommt auch in Betracht für
Warteräume und Ordmat 10 ns Zimmer für Arzte und Zahntechniker ? Ar-
beitsraume in Apotheken, , gewerbliche Betriebsstätten mit . Arbeits¬

plätzen nächst den Fenstern und Lagerräume für frostempfindliches
Lagerguto Büroraume erhalten nur bei entsprechender Ausnützung der
Bä ume eine Ver glas ung.

5 . Gc schä .1 ' t s 1 oka 1 e können ;j e Maueröf fnung eine Scheibe von
p " |

1 mb Große erhalten , Stic - gcnhaus er und Gänge dürfen nur mit Glas¬
rest e n v e r g 1 a s t w e r d e n«

Wer bereits eine Verglasung besitzt ; die vorstehenden Punk¬
ten entspricht „ hat bis auf weiteres keinen Anspruch .auf Zuweisung.

Für Geschäftslokale und Büros / wie überhaupt für gewerbdiene
Betriebe und Industrieanlagen ? ist der Glasbedarf wie bisher unter

Verwendung de 2 * amtlichen Brucksorten der Magistratsabteilüng - IV/9
entweder bei dieser L u g i s t r a t s a b teil urig im Heuen Amtshaus -, Wien I . ,

E b end o r f e r s t r aß e 1 ( B kt hau s s t r a 13e 14/16 ) o d e r b e i d e r e n Zwe i g s t e 1 -
len im Bezirk anzusprechen

Für Wohnungsvergl as ungon ist der Vorgang vereinfacht wie
folgt . Der Wohnungsi .nhabur schreibt auf einen Zettel die ihm zu-
stellende Anzahl der zu verglasenden Fensterflügel auf und lässt

v ■•‘K • . . b .ft c/jj

die Richtigkeit -seiner Angaben auf diesem Zettel vom Hausver¬
trauensmann bestätigen * Per Hai ) svertrauensmüfin ist somit für die

ordnungsgemässe Anmeldung der Verglasung im Sinne der ‘Richtlinien
verantwortlich . Mit diesem Zettel und dem Meldezettel wird bei.

ler Zweigstelle : der ÜagistratsahteIIung JV/9 ' in Bezirk der Zu-
wei -Sungssehein behoben .. 'Die Zweigstellen sind m den Bezirken
bekannt , Ihr sitz ist allomalls bei der Bezirkshauptmannschaft

zu erfragen.
'Die ' de c Zuw.oi sungssckeines wird durch Ab¬

stempelung des Mcldczc i 1s auf diesem vermerkt . Mit dem Zu¬
weisungsschein ; -ier nur acht Tage gültig ist , lässt man sich
unmittelbar darauf bei der zunächst gelegenen Glaseinsatzstelle
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des Bezirkes , die bei der vorgenannten Zweigstelle der Magistrats-

abteilung IV/9 6u erfahren ist , den Tag zuweisen , an dem die vom
Kitt gereinigten Flügel zur Verglasung gebracht Worden sollen.
Jeder Flügel ist deutlich lesbar mit Namen und Adresse zu bezeich¬

nen . Die Flügel worden nur in der Zeit von 7 bis 9 Uhr übernommen

und missen zwischen 16 mr 1 17  Ihr wieder abgeholt werden , da sonst

keine Haftung durch die Einsatzstelle übernommen werden kann.
Die Vorglasungskoston sind b < im Abholen der Flügel gegen

Ausfo 1 gung ei .nos 'Rechnungszeite 'ls zu bozahl -en.

Wer sich unter falschen Angaben Zuweisungen erschwindelt-

oder als Hausvertrauensmann solche falsche Angaben bestätigt,
wird strafgerich11ich verfolgt,

Die Kälte «, der Mangel an Brennstoffen und manch andere Gor¬
ge lässt begreiflich einen Ansturm bei den Ämtern ? die die Bezug¬
scheine aus st eilten , ei warten . Allein diese Stellen dürfen und

können nicht mehr Bezugscheine ausgeben , als die Verglssungsstel¬
len täglich aufzuarbeiten in der Lage sind . Geschähe dies nicht,
würden bald die Arbeitsstellen mit Fensterflügeln blockiert sein
und dadurch jede rasche und geordnete Arbeit unmöglich werden . Es
ist daher Einsehen und Disziplin aller notwendig . Die Gemeinde
und die Verglasungsstellen rollen gerne und 'schnell helfen und
es wird dabei jede Verzögerung vermieden werden . Möge jeder dazu
beitragen , daß durch verständnisvolles Einordnen in den Arbeits¬

plan der Verglasung diese gute Absicht auch verwirklicht werden
kann.

Fruchtsaft für Nachzügler,

Leu Abschnitt 41 der Leben smi 11 elkart eil für Kinder bis zu

12 Jahren aus der Vcrpcrioöc VI , der zum Bezug von 25 g g Frucht-
saft aufgerufen wurde , kann , soweit er nicht mehr in einem Ge¬
schäft des Wohnbezirkes untergebracht wo/den könnte , noch bis
zum 30 . 11 . 1945 im Geschäft Karl ' 7 . a i in o r . 1 . , Am lof 5 , ein¬
gelöst Wv .rden,
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